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Notschrei zur Kohlenversorgunß
Württembergs .

Tie Folgen des K 'ohlenmangels machen sich iri Würt¬
temberg von Tag zu Tag erdrückender geltend, viel mehr,
als in anderen Ländern des Reichs . Noch Hai der Win¬
ter nicht begonnen, und schon liegen in unserer Indu¬
strie eine Reihe von Betrieben still . Tausende von Ar¬
beitern und Angestellten werden brotlos oder den schwer¬
sten Entbehrungen ausgesetzt . Die Kohlenlosigkeit unse¬
rer Gas- und Elektrizitätswerke hat bereits Folgen ge¬
zeitigt, die bei langer Dauer unsere heimische
Volkswirtschaft zum Stillstand bringen müssen.
Die wichtigsten Elektrizität erzeugenden Werke , die den
größten Teil unseres Landes , und zwar Industrie uud
Landwirtschaft , mit Strom versorgen, nämlich die Ober¬
schwäbischen Elektrizitätswerke , die Jagstwerke, die Neckar --
werke Altbach und die Elektrizitätswerke der Städte , müs¬
sen häufig die Stromabgäbe für längere Zeit eitt -
stellen , und zwingen dadurch nicht nur viele Fabri¬
ken , den Betrieb ruhen zu lassen und die Arbeiter zum
Feiern, sondern sie erschweren auch der Landwirtschaft
die T rus charbeiten , und dadurch die rechtzeitige Ab¬
lieferung des Brotgetreides, ebenso die Bereitstellung des
Getreides zur Herbstsaat . In dem ganzen Gebiete, das
die genannten Werke mit Strom versorgen, ruht tagelang
der Verkehr der elektrischen Straßenbahnen , ja so¬
gar die Landsswasser Versorgung , an die außer
öer Landeshauptstadt über 100 Gemeinden angeschlossen
sind , kann kein Wasser mehr liefern , weil den zugehöri¬
gen Elektrizitätswerken die Kohlen fehlen. Tie Straßen¬
beleuchtung ist in einem Maße eingeschränkt, daß die
Folgen sich zum Nachteil der öffentlichen Sicher¬
heit stark bemerkbar machen . Tie Notlage der Haus¬
haltungen ist ganz besonders schlimm ! Ter Gasherd,
vielfach für die Familien die einzige Kochgelegenheit,
kann zur Zeit nur für kurze Stunden des Abends be¬
nützt werden . Ten Tag über muß der größte Teil
der Bevölkerinia ohne warme Kost auskommen , oder muß
dis knappen Brennstoffvorräte des Winters angreifen .
Tabei wurde vor kurzem auf dem Stuttgarter Rathaus
sestgestellt , daß in der Landeshauptstadtheute noch über
2 -1 000 Familien ohne jede Brenn st offbe -
Lieferung geblieben sind ! Und in anderen großen Ge¬
meinden des Landes sieht es ähnlich aus !

Das sind Zustände , die nicht lange mehr ertragen
werden können !

Zwar suchen die Reichsämter durch die Statistik
zu beweisen , daß Württemberg im Verhältnis gar nicht
so schlecht dran sei . Was es mit dieser Statistik auf sich
hat , mag folgende Tatsache beweisen : In den letzten Ta¬
gen hat das Neichswirtschaftsamt auf eine Beschwerde
hin dem württembergischen Arbeitsministerium erklärt ,
die Not könne nicht so groß sein , da z . B . Stuttgart ja
nachgewiesenermaßen in seinem Gaswerk Vorräte aus 6
Tage habe . Das traf zu im Mai und Juni , heute
aber hat das Stuttgarter Gaswerk einen Vorrat von
223 Tonnen, das heißt , etwas über die Hälfte
eines Tagesbedarfs . So sind die Reichsämter un ¬
terrichtet und so wird mit der Statistik gearbeitet ! Aber
selbst wenn es richtig wäre , daß Württemberg dem Ge¬
wicht nach im Verhältnis nicht schlechter .beliefert wird ,
als andere deutsche Länder, so ist darauf hinzuweisen . und
entsprechend zu berücksichtigen , daß wir nicht über dir
Wasserkräfte verfügen , durch die andere Länder die Koh¬
lennot ansgleichen können. Auch ist es in Württemberg
nicht möglich , die Schleichwege der Neben - und
S o n d e r v e r s o rg n n g zu gehen, die den günstiger ge¬
legenen Gebieten ofsenstehen und die dort in größtem
Maßstaö benützt werden. Wir haben bis jetzt auch aus
Grundsatz daraus verzichtet . Ja , wir sind in übertriebe¬
ner Gutmütigkeit lange Zeit mit den wertlosen
Schlamm kohlen zufrieden gewesen , die man unserer
Industrie zugeführt hat , eine Gutmütigkeit , die nur die
Wirkung gehabt zu haben scheint , daß man die Geduld
des Landes für unerschöpflich hält-

Es wird hierdurch für die württembergöche Indu¬
strie, das Handwerk, die Arbeiterschaft, die Landwirtschaft ,
überhaupt für die ganze Bevölkerung unseres Landes
schärfster Protest gegen diese Behandlung , die uns
allen andern Ländern gegenüber in Nachteil bringt, er¬
hoben . Wir sind nicht gewillt, daS auf die Tauer zu
ertragen . Unsere Behörden , unsere Städte , unsere In¬
dustrie sind immsx wieder vorstellia aewvrden und haben.

sich mir leeren Versprechungen abspeften lassen müsse «
Jetzt stehen wir vor der Tatsache, daßJvir zusammen¬
brechen müssen , noch eh« der erste Frost gekommen ist-
Solange wir sehen , daß in anderen Bezirken des Reichs
die Versorgung derart ist , daß man vielfach auf Sperr¬
stunden und Sperrzeiten überhaupt verzichten kann , daß
die Straßenbeleuchtung und der elektrische Bahnbetrieb
in den Städten keinerlei Einschränkungen unterworfen
ist, haben wir keine Neigung , uns still und ergeben in
das Unvermeidliche zu schicken . Unsere Arbeiterschaft ist
zu ihrem größten Teil arbeitsam und arbeitswillig. Un¬
sere Bevölkerung hat sich weit mehr als sonst im Deut¬
schen Reich ruhig und besonnen verhalten . Man soll aber
die Spekulation ans die schwäbische Gutmütigkeit nicht
zu weit treiben , man soll vielmehr auf die ungewöhnlich
schwierige Lage unseres Landes infolge der weilen Ent¬
fernung von allen Kohlengebieten und das Fehlen aus-
aleichender Wasserkräfte gebührende Rücksicht nehmen.
W ü r t t e in b e r g w i l l n i ch t b e v o r z u g t s e i n , a b e i
es verlangt eine gerechte und alten übri¬
gen deutschen Landesteilen gleichwertige
Behandlung !

Industrielle, Gewerbetreibende , Handwerker, Land¬
wirte , Arbeiter , Hausfrauen erhebt mit der gesamten Presst
Württembergs , in der heute diese Kundgebung erscheint
laut eure Stimme, damit sie endlich gehör! werde an aller
Stellen , die für die Kohlenversorgnng unseres Lande -:

ßzu sorgen haben nach den Grundsätzen von Recht unc
Willigkeit!

Wvchenrmrdscharr.
Tie Regierungskr ^ sis in Bayern ist aus¬

gegangen wie das Hornberger Schießen . Füus Entwick¬
lungsstufen hat der häusliche Streit durchgemacht, bis a . les
wieder wurde , wie es vorher war. Zwischen den beiden
stärksten Parteien in Bayern, der bayerischen Volkspartei
(Zentrum) und der Sozialdemokratie , war vornehmlich
durch den gegensätzlichen Standpunkt in der Schulsrage ,
Konfessionsschulegegen Simultanschule , eine Verstimmung
entstanden , die zu einem scharfen Streit der Partei¬
blätter führte . Von seiten des Zentrums wurde zu ver¬
stehen gegeben, daß es nicht geneigt sei, weiter mitzu¬
machen , — keinesfalls übernehme es die Verantwor¬
tung für die Regierungsergebnisse . Tie sozialistische Lan¬
deskonferenz in Nürnberg kehrte daraus den Spieß um .
Tie sozialdemokratische Partei sei des Streits müde , ent¬
weder müsse das Zentrum, das die stärkste Partei in
Bayern ist, die Führung und Verantwortung in der Re-
Rcgiernng übernehmen , oder die Sozialdemokratie trete
aus der Regierung aus . Ta aber weder das Zentrum
gegen die Sozialdemokratie , noch die Sozialdemokratie
gegen das Zentrum eine tragsähige Regiernngsmehrhci !
kusbringen kann, so kamen die beiden Parteien überein ,
baß die Frage von solch bedeutender Tragweite den bei¬
derseitigen Parteiorganisationen zur Entscheidung über¬
lassen werden soll . Tie Zentrumspartei entschied sich
dahin , di aß sie die lkebernahme des Minister -Präsidiums
und die Verantwortung für die Regiernngsarbeit ablehnte :
wenn eine Einigung anders nicht zu erzielen sei, so müßte
ein neuer Landtag auf Grund des früheren Wahlrechts
gewählt und so eine neue Grundlage für die Regierungs¬
umbildung geschaffen werden . In der Folge beschloß
sodann die sozialdemokratische Landeskonferenz , sie könnte
angesichts der für den Winter zu erwartenden allgemeinen
Verschärfung der politischen Lage den Austritt aus der
Regierung nicht verantworten . Es bleibt also vorläufig
beim alten , nur mit dem Unterschied , daß der bayerische
Bauernbund sich bereit erklärt hat, in die Koalitions¬
regierung einzutreten , wodurch allerdings die Grundlage
verbreitern wird . Hoffentlich erweist sich die Koalitionsre¬
gierung festgefügt genug , um die Stürme , die möglicher¬
weise wieder kommen werden, zu überdauern . Sichere An¬
zeichen liegen vor , daß die Kommunisten wieder einen
Handstreich in München im Schilde führen und in einigen
Vorstädten sind in den letzten Tagen ganze Laaer von
Waffen ansgedeckt worden , die aus Nürnberg nach Mün¬
chen „verschoben " worden waren. Es wäre entsetzlich,
wenn die Stadt noch einmal eine Zeit durchmachen müßte
wie im April dieses Jahres . Aufs neue wurde die noch!
nicht vernarbte Wunde ausgeriffen durch den zweiten
Prozeß gegen feige und blutdürstige Mörder an den Gei¬
seln . Auch diese Okerichtsverhandlung enthüllte die bo¬
denlose Rohheit , wieder spielte ein kaum dem Knaben-
Mer entwuclisener Sendling, aus dem Ruüenlalid eine

führende Molke. Einer der Nebeltäter hat seine Untaten
mit dem Tode gebüßt , twei andere wurden zu je 15
Jahren Zuchthaus verurteilt.

Auch sonst regt sich der Geist der Unruhe und
es hat leider nicht den Anschein , als ob das Wort des
Reichskanzlers Bauer sich bewahrheite , daß die Streit¬
lust verschwunden sei . In Frankfurt a . M . ver¬
anstalteten sämtliche Arbeiter des Eisenbahnwesens , 15
bis 20 000 Mann , eine gewaltige Kundgebung vor dem
Direktionsgebäude . Sie verlangten die Zulassung und
das Mitbestiinmungsrecht des Arbeiterausschusfes bei den
Präsidialsitzungen der Direktion und den Rücktritt des
Präsidenten Dr . Stapfs , weil er das Vertrauen der
Arbeiter verloren habe. Das Direktionsgebäude wurde
hierauf gewaltsam besetzt . Es wurden von Berlin aus Ver¬
handlungen eingeleitet mit dem Ergebnis, daß die Arbei¬
ter ihre Forderungen durchsetzten , nur wünscht die
Regierung , daß tue Beamten bleiben sollen —
In Berlin sind etwa 15000 städtische Bureaugehilfen
plötzlich in den Ausstand getreten und der Streik gewin .n
durch den Zuzug von anderer Seite stündlich an Ans
dehuung . Tie Stadtverwaltung hofft durch das Aus
gebot von Freiwilligen — nach dem letzten Beispiel in
England — des Streiks Herr zu werden , und es haben
sich auch bereits dieStudenten aller Hochschulen Groß-
Berlins , 18000 Mann , zur Verfügung gestellt, aberbis jetzt
war es doch nicht zu vermeiden , daß viele wichtige Bu¬
reaus, so die Abgabestellen für die Lebensmittelkarten ,
ja selbst die Sparkassen geschlossen werden mußten . Tie
Streikenden haben das Rathaus umstellt und lassen keine
Arbeitswilligen und nicht einmal Privatpersonen hinein .
Was das bei dem Verwaltungsapparat einer Viermil¬
lionenstadt heißen will , läßt sich denken . Tie Einwoh¬
nerschaft Berlins macht denn auch zu der Sache bereits
ein saures Gesicht und bringt den Streikenden keinerlei
Sympathie entgegen ; sie meint, nach den verschiedenen
früheren Ausbesserungen und Zulagen wäre die neueste
mit 100 Mark monatlich ausreichend gewesen und die
Forderung der Bureaugehilsen mit 250 Mark, also 3000
Mark im Jahr , gehe über alles Maß hinaus. — Gar
schlimm ist der Streik im Saargebiet und in St .
Ingbert (Pfalz) ausgeartet. Spartakistische Elemente
dmützteu die Unruhen zu schweren Plünderungen und
»er ungerichtete Schaden soll sich auf 10 Millionen Mark
Klausen , verschiedene Personen sind getötet , viele verletzt
vordem Durch solche Tollheiten wird aber die Lage
m besetzten Gebiet jedenfalls nicht besser gemacht. Tie
Franzosen wollen den Streik in Lothringen, der jetzt schon
über 1.0 000 Arbeiter umfaßt , durch neue Massenaus-
Weisungen unterdrücken und die Tausende würden das
Heer der Arbeitslosen in Deutschland verstärken. - :

Wie soll das werden, wenn wir jetzt vollends die
Friedensbedingungen auf uns zu nehmen haben ,
mit denen die eigentlich schwere Zeit erst anhebt ? Ter
französische Senat hat wider alles Erwarten den Frie¬
densvertrag sehr rasch erledigt und ihn mit 217 Stim¬
men angenomemn , nur ein Senator enthielt sich der Ab¬
stimmung . Im Senat war man von dem gleichen Haß
und — der gleichen Furcht Deutschland gegenüber be¬
seelt, wie in der Abgeordnetenkammer . Tie Friedens-
bedingungen sind für Deutschland noch viel zu gelinde
—, so die Kammer , so der Senat . Ciemenceau hielt wieder
eine lange Rede, die im Lande durch Anschlag ver¬
breitet wird . Neues war nichts darin . Wir hätten
Deutschland gerne das Nückgrad ganz gebrochen, aber
mehr konnte Frankreich auf der Friedenskonferenz leider
nicht herausschlagen . Sorgen wir jetzt wenigstens da¬
für , daß Deutschland in der Erfüllung der Bedingungen
aufs strengste überwacht wird . Militärisch haben wir
Deutschland nicht mehr zu fürchten, die Oberherrschaft
Frankreichs ist gesichert ; aber wirtschaftlich müssen wir
die Deutschen fürchten, denn sie sind fleißig und unterneh¬
mend . Und der Senat , selbst Leon Bourgeois, der der
offizielle Vertreter Frankreichs in dem vorläufig nur auf
dem Papier — und da noch nicht ganz — bestehenden
Völkerbund sein wird , gab sich schließlich damit zufrie¬
den . Präsident Poincarre hat die Friedensvertragsur¬
kunde bereits unterzeichnet . König Georg hat nach eng¬
lischer Meldung die von ihm unterschriebene Urkunde be¬
reits nach Paris gesandt, auffallenderweise wird von
dorr noch nichts von einem Empfang berichtet. Auch
König Viltorio Emanuele ist mit der Unterschrift fer¬
tig ; statt seiner hatte die Friedenskonferenz eigentlich den
Herrn Wilion im Auae aehabt, als sie im Artikel



L40 des Vertrags von Versailles die Bestimmung traf ,
daß die Ratification dreier Hauptmächte unter den 28
Verbündeten genüge , um den Friedensschluß in Kraft
treten zu lassen . ' Immerhin , die drei sind beieinander
und auch der Vierte wird bald das Spiel komplett machen ,
denn der japanische Staatsrat hat den Friedensvertrag
inzwischen auch genehmigt und ihn dem Mikado zur
Bestätigung vorgelegt . Wilson kann noch nicht unter¬
zeichnen ; er ist schwer krank — einige Senatoren br
haupten , die Rankheit sei nur eine Finte , um die Ra¬
tifizierung durchzudrücken , und es werde niemand zu dem
Patienten zugelassen , damit sich niemand — von seinem
Wohlsein überzeugen könne . Böse Zungen gibt es eben
überall . - Wichtiger ist , daß der Senat den Vertrag noch
nicht bestätigt hat , es soll aber jetzt sicher sein , daß der
Vertrag im Dezember vorn Kongreß angenommen werde .
Der Austausch der Urkunden in Versailles sollte noch in
dieser Woche stattfinden . Muerdings heißt es aber , die

' Verkündigung werde so lange hinausgeschoben , bis der
„ Streit " um die Baitenfrage erledigt sei. Dann ist Frie¬

den , — wenigstens auf dem Papier . Für Deutschland
wird , wie gesagt , die schwerste Zeit erst beginnen , da wir
jetzt die drückendsten Bedingungen zu erfüllen haben . Wie
wir das fertig bringen sollen , mag der Himmel wissen ,

' jedenfalls smd wir dazu umso weniger imstande , je mehr
in Deutschland noch Ruhe , Ordnung und starker Ar¬
beitswille vennißt werden . Vielfach hat man bei uns
eben noch keine klare Vorstellung von dem Ernst der
Lage . Vielleicht Hilst das Studium des neuen Steuer¬
zettels mit seinem zu erwartenden Nachtrag etwas nach .
Ist es aber nicht trostlos , wenn z . B . die Polizeidirektion
in Stuttgart öffentlich auffordern muß , man solle auf das
Eigentum ja recht acht haben , da ihm von allen Sei¬
ten nachgcstellt werde ; oder wenn kaum eine von den zahl¬
reichen Gerichtsverhandlungen wegen Wnchers , Schiebe¬
reien und anderer Eigentunisvergeben in Szene geht ,
in der die Angeklagten nicht zur Entschuldigung vvrbräch -
ten : sie wären schön dumm , wenn sie es nicht auch so
machten , wie alle andern . Es wird nicht besser bei
uns , solange nicht das Gebot allgemein beachtet wird :
dn sollst nicht stehlen , — stehlen im weitesten Sinn des
Worts . Der Abgeordnete der Nativna . versnnmlung , der
das sagte , . hat vollkommen recht.

Deutsche Nstisnawers ' MmlrmG .
Berlin , 16 . Okt .

Ten Besitzt des parlamentarischen Untersuchungs¬
ausschußes bell . die Unterausschüsse , den Arbeitsplan usw .
erstattet Al>g . Tr . Petersen (Dem .) Vom Untersu¬
chungsausschuß wird n . a . beantragt , daß sämtliche von
den Unterausschüssen zu vernehmenden Beamten von der
Pflicht zur Amtsverschwiegenheit entbunden werden . Tie

- Anträge wurden angenommen .
^ Es folgt die Interpellation Arnstadt betr . gesetz¬

liche Einführung der Zensur für Lichtspiele , ge-
^.H -Atzliche Maßnahmen zur Bekämpfung der Schmutz - und^ Schundliteratur , sowie zum Schutz der Jugend bei öf¬

fentlichen Schaustellungen und Darbietungen .
Abg . Tr . Mumm (D .Nat .) : Tie Gefahren für unser

Volk sind so groß , daß unter Hintanstellung aller Par¬
teigegensätze sich eine Partei der anständigen Leute bil¬
den sollte , die dagegen vorgeht ; zumal von der Regie¬
rung nichts geschieht . Ich persönlich würde eine Sozia¬
lisierung für erwägenswert halten . Wäre das Kino nicht
eine Einnahmequelle für die kommunalen Steuern ?

Minister Dr . Koch : Alle gesunden Kräfte unseres
Volkes müsicn znsammenstehen , um gegen den Schmutz
vorzngehen . Ich lasse eine Novelle ausarbeiten über
die Zensur für Kino -Theater . Schwieriger ist die Frage
der Schundliteratur . Tie Polizei hat scheinbar ihre Mittel
nicht überall ausgenutzt .

Ich will mein Amt sachlich und ohne Voreingenvm -
menheir führen . Ans die Dauer gehorcht das Volk nur
Sem ' Mann , der ihm

' die Ordnung bringt .
' Wer ihm

die Freiheit bringen will , muß die Ordnung bringen . Mil
bem Reichswehrminister bin ich der Ueberzeugung , dak
es an der Zeit ist, die Hütung der öffentlichen Ordnung al .
mählich aus den Händen des Militärs in die der bürger¬
lichen Polizei überzuführen . Zuerst soll eine Wasserpolizei
geschaffen werden , sodann eine Kriminalpolizei , die über
die Grenzen der Gliedstaaten hinüberreicht . Die Aufgabe
der Demokratie ist es ferner , die Reichseinheit zu fördern .
Der Weg zum Einheitsstaat ist frei . Die Vorarbeiten zu
( iner Schulgesetzgebung sind im Gang . Für das Frühjahr
ist eine große Schulkonferenz in Aussicht genommen . Tie
Bestimmungen der Verfassung bezüglich der Schulfra¬
gen werden rücksichtslos durchgesetzt werden . Chauvinis¬
mus soll ans den Schulen verbannt sein ; aber nicht na¬
tionalistische Gefühle . Fast ein Drittel der aus Elsaß -
Lothringen ausgewiesenen Beamten konnte untergebrachtwerden . Den besetzten Gebieten müssen Lebensmittel zu -
zeführt werden . Ein Gesetz gegen den Alkoholmißbrauch

. wird vorbereitet . Ein Auswanderungsgesetz soll unsere
Auswanderer draußen leiten und vor Ausbeutung schützen.
In diesem Winter wird sich das Schicksal des deutschen
Volks entscheiden . Auf Jahre hinaus wird bei uns keine
Regierung ohne Arbeiter möglich sein , aber auch keine
Regierung nur aus Arbeitern . Wir Demokraten wollen
»ersuchen, dem deutschen Volk zu helfen und ich bitte da -
vei unl die Unterstützung des Hauses .

Abg . Braun -Franken (Soz . ) : Das Reichsministe -
cium des Innern muß sich für die Wirtschaft einsetzen .
Schulcri und Universitäten müssen auf das Reich über¬
nommen werden .

Abg . Zettler (Zentr .) tritt für vermehrte Tätigkeit
ruf dem Gebiet der Jugendpflege ein .

Abg . Nuschke (Dem . ) : In der Jugendwohlfahrts -
vflege muß eine gewisse Einheitlichkeit im Reich bewahrt
werden . Tie Jugendlichen müssen auch mit der Wirt¬
schaftspolitik und der äußeren Politik bekannt gemacht
werden .

Abg . Delbrück (D . Nat .) : Tie Notwendigkeit der
Teilung des Reichsamts des Innern war längst da ; aber
jetzt ist die Teilung reichlicher als nötig . Tie Frage der
Kriegsentschädigungen und der Liquidationsschäden muß

. erden . ^ ^ 1

Abg .
' Beuer manu (T . V . ) : Die Hroße Beamtest »

resorm für das ganze Reich muß unter Hinzuziehung der
Beamten durchgesührt werden . Tie Reichsschulreform be¬
grüßen wir , doch soll man die Hochschulen nicht in bureau -
kratische Fesseln schlagen . „

( Neues vom Tage .
Die tteberwachung.

Berlin , 17 . Okt . Im Haushaltausschnß teilte
Reichsschatzminister Mayer mit , Mitte nächster Woche
werden zwei feindliche Ueberwachungskommissionen in Ber¬
lin eintrefseu - Es musste für . etwa 400 Offiziere , 8 bis
900 Mannschaften und 200 Kraftwagen Quartier gemacht
werden . Vier große Hotels und die Militärakademie
sollen zu dem Zweck geräumt werden . Tie Kosten der
Kommissionen betragen etwa 200 Millionen , die der
Besetzung Ltt/» btt 3 Miuiari - . - Tie Mitteilung des
Schatzmunsters , rief im Auvsthutz allgemeine Entrüstung
hervor .

Zwarkgsumlvgcn .ui : Prinuienzahlnng .
Stettin , l7 . Okt . In einer Besprechung von Ver¬

tretern des pvmmerscheu Landtags und des Bundes der
Landwirte wurden Richtlinien für die Versorgung der
Provinz mit Leluusmitteiu aufgestellt . Unter der Leitung
der beiden Vereinigungen wird die Versorgung durch land -
wirlschasttiche Geuvsieuschaslen usw . ans Grund von
Zwaugsumlagen unter Ausbezahlung von Lieferungsprä -
mieu durchgenihrt werden .

Die Lage u» Baltenland .
Königsberg , 17 . Okt . General v . d . Goltz be¬

glückwünschte die Soldaten des ehemaligen 6 . Rescrve -
korps der russischen Westaxmee zu ihren Heldentaten vor
Riga . Er werde mit allen Kräften bemüht sein , für seine
Soldaten zu sorgen . Zugleich .beglückwünschte er den
Oberkommandierenden der Westarmee Aivalow . Aei Riga
haben zum ersten Mal seit einem Jahrhundert wieder
deutsche und russische Truppen Seite an Seite gejochten .

Berlin , 17 . Okt. Tie neue Blockade der Verbauds-
flotte gegen die Ostseeküste macht sich im Geschäftslebeu ver¬
deutschen Ostseestädte sehr fühlbar .

Tie Reichsregierung hat gegen die Blockade , die auf
die unmittelbaren Küstengewässer ausgedehnt ist, in Ver¬
sailles Vorstellungen erhoben .

Der Kommandant der britischen Flotte hat an Sberst
Awalow ein Ultimatum gerichtet , die Vorstädte von
Riga bis Donnerstag mittag zu räumen , widrigenfalls
die Stadt beschossen werde .

Helsingsors , 17 . Okt . Die russische Nordwestarmee
(Judenitsch ? ) Hai Gatschina genommen . Die Bolschewisten
leisten nur noch schwachen Widerstand .

Verschwörung in Agram ?
Versailles , 17 . Okt. „Petit Journal" teilt mit,

in Agram sei ein Komplott entdeckt worden , das den
Zweck hatte , den Kronprinz Alexander von Serbien zu
töten . Hunderte von Verschwörern seien verhaftet worden .

— Ter Reichsverband des deutschen Hand¬
werks wurde am 16 . Oktober auf der Tagung des Deut¬
werks - und Gewerbekammertags in Hannover gegründet .

— Der Tentsche LandwirLschaftsrat wird am
5 . und 6 . November zu einer Vollversammlung in Berlin
zusammentreten .

Die NeichsversichernnKanstalt für Angestellte
hat für 1918 einen Fehlbetrag von 44 688093 Mark ,
der auf Kursverluste zurückznsühren sein soll . Das Ge -
samtvcrmvgen beträgt gegenwärtig 8 -cO Mill . Mark .

Maßregelung .
Berlin , 17 . Okt . Generalmajor Graf Waldersee ,Kommandeur der 21 . Reichswehrbrigade , hatte in einem

Zeitungsartikel dein General Grüner zweideutiges Ver¬
halten bei der Abdankung des Kaisers vorgeworsen , wor¬
aus Grüner sich scharf verteidigt . Auch Hindenbnrg trat
für Grüner ein . Nunmehr ist General Waldersee von «
Reichswehrmuiister Rosste seines Kommandos enthoben
worden .

Lohnbist"
Berlin , 17 . Okt. Ein Teil der Bureangehilfen ist

zur Arbeit zurückgekehrt . Tie Friedhosarbeiter in Neu¬
kölln traten in den Unterstützungsstreik ein . Tie für Mitt¬
woch und Donnerstag allgesetzten Beerdigungen konnten
nicht stattsinden .

Im Berliner Zeitungsgewerbe wurde ein neuer Tarif
bis 31 . März 1920 abgeschlossen.

Frankfurt a . M . , 17 . Okt . In den Verhandlungenmit den Eisenbahnern , an denen Umcrstantssekr . Gräs aus
Berlin tesinahm , wurde eröffnet , daß die Staatsregie -
rnng die Forderung der Arbeiter angenommen habe , wo¬
nach die Ärbeiteransschüsse bei den Präsidialsitzungen in
den einzelnen Direktionen vollberechtigt znziilasselr sind .
Dagegen sollen Präsident Tr . Stapf und die übrigen
Tirektionsinitglieder im Amt bleiben .

' Tie Entscheidungder Arbeiter steht noch ans .
Dessau, 17 . Okt . Tie hiesigen Eisenbahner lehntenden Streik und den Umsturz ab , verlangten aber von der

Regierung unbedingte Sicherheit im Dienst .
Königsberg i . Pr . , 17 . Skt . Tie kaufmännischen

Angestellten beschlossen, am 17 . Oktober morgens in
den Ausstaud zu treten .

Mannheim , 17 . Oki . Eine Versammlung der An-
, gestellten der Metallind : sie beschloß, an der Forderung
- einer neuen Gehaltseryö , g und einer einmaligen Teue -
> rungsbeihilfe von 1500 : rk , die von c>eu Jndurstiellen

abgelehiit war , sestznhalren und » ötigensaüs durch Streit
i zu erzwingen .
' Ans de :r lese sie » Gebiet .
^ Mannheim , 17 . Okt . Der Kommandant der ma¬

rokkanischen Division in Ludwigshasen , General Tangu ,sprach sein Bedauern über die Ermordung des 17jährigen
Mädchens aus Frankental durch französische Soldaten aus .Tie Täter sollen streng bestraft werden . In Frankental

^ war gestern mittag die Arbeit überall eingestellt , die Ver -
) kaufsgeschäste , Gastwirtschaften usw . blieben geschlossen.
> In sämtlichen Städten der Pfalz ipid des Saargebiets! erhielt d"« ?r,istzöln >-l ' e Misitär den Belebt zu erhöbter

Bereitschaft . Die Zufuhr von Koblen ans dem Saargebset
in die Pfalz ist eingestellt .

Aus dem englischen Besctzungsgebiet werden die indi¬
schen Truppen in die Heimat abbesördert . Tie französische
Behörde will die Senegalneger und Marokkaner in WormS
überwintern lassen , um ihre Widerstandsfähigkeit gegen
das Winterklima zu prüfen .

Lohnbewegung in England .
London , 17 . Okt . Die Transportarbeiter verlangen

einen Mindestlohn von 16 Schilling (Mark ) im Tag bei
einer 44stttndigeii Arbeitswoche . Ueberstunden sollen mtt
50 Prozent Zuschlag bei einer Mindestberechnung von 4
Stunden bezahlt werden . -

Der Krieg m Osl . n . ' s
London , 17 . Okt . Tie „ Times ' " meldet , das Bol -

sitzensisteicheer in Ost-Turkestan, .siei - von Admiral Kolt -
schak) umzingelt worben , 33 000 Manu wurden gefangen .
Die Volksabstimmung gegen die Bolschewisten.

Moskau , 17 . Olt . Eine Volksabstimmung der Ar¬
beiter in Moskau ergab eine Mehrheit für Admiral Kplt -
>chak und gegen die Sovielregierung . Tie Regierung läßt
zahlreiche Anhänger Ko '

. lichaks verhaften .

Dis zwei Noten .
Zwei v te >1 d e r E n trnt e sind säst in dersel¬

ben Stunde in Berlin eingegangen . Die eine, verlangt
nicht mehr und nicht weniger , als daß Deutschland sich
an einem Vorgehen der ganzen Welt zur Ausrottung des
Bolschewismus in Rußland wtteiligen soll . Nicht nur
die Alliierter ! und Assoziierten mit ihren Anhängseln ,
sondern auch alle Reuira . en und se .bst das geächtete
Deutschland haben sich aus Befehl Englands in die

.Schlachtordnung einzureihen . Aber nicht zum b . urigen
Kamps . In dem sind den Alliierten in Ruß and keine
Lorbeeren erwachsen und der letzte Engländer hat in
voriger Woche die Murmanknite verlassen . Es schien
Lloyd George und Elemenceai ! doch geraten , in diesem
Punkt den Arbeiterparteien , die bekanntlich des „ewi¬
gen Kriegs " müde lind , nachzugeben und den Frieden im
eigenen Land .wiederherzustetteii , was ihnen anscheinend ,nun auch gelungen ist . Ader England versteht einen

'

Krieg auch anders zu sichren . Durch eine Hunger¬
blockade größten Ausmaßes soll Sovjet -Rußland zer¬
mürbt werden - und Deutschland soll sein Teil dazu
beitragen , Deutschland , das selber fünf Jahre lang die¬
sem verabscheuliiigsivürdigsten aller Verbrechen ausgesetzt
war . Man müßte eine solche Zumutung für Wahnsinn
halten , wüßte man nicht , mir wem wir es zu tun ha¬
ben . Gewiß hat auch Deutschland ein Interesse daran ,
daß die bolschewistische Gefahr aus der Welk geschafft
werde , und darum sind ja die Freiwilligen unter General
v . d . Goltz ins Baltcnland gezogen , um von unsere »
Ostgrenzen dies bolschewistische Schadenfeuer fernzuhalten .
Tie Entente und die Regierung des wortbrüchigen Ul-
inanis in Lettland haben sie damals gerufen . Das war
ehrlicher Kampf . Aber zu einer Hungerblockade kann
und darf Deutschland ohne eigene Schmach sich nicht
Ergeben . Eine ganze Woche ist seit der Uebergabe der
Note hing gangen und man hat nichts mehr davon ge¬
hört , x Eine .verdächtige Stille . Was werd n die Neutra -
teil

-
tun ? Werden sie sich zu einer solchen Maßnahme

mißbrauchen lasse» , die in ihren Ländern eine noch grö¬
ßere Entrüstung erzeugen müßte , als der rühmlose Was -
senkampf gegen Rußland bei Englands , Frankreichs und
Italiens Arbeiterschaft ? Und was wird die deutsche
Reichsregierung tun ? Wenn sie ablehnt , weiß sie das
,; .mze Volk hinter sich. Wird sie ablehnen können ? E«
würde Mut dazu gehöre » . Aber hat nicht das lleinr -
Holland schon zu mancher Forderung der Entente nein
gesagt und es hat sich nicht gefürchtet . Sagt Deutsch¬
land nein , so dürfte es auch den Neutralen leichter wer¬
den , die Zumutung von sich abzuschütteln . Ueberhaupt
haben ivir gar keinen Grund , für die Entente die Ka¬
stanien ans dem Fener zu holen . Sie will sich in Ruß¬
land breit machen und das Fett aüschöpfen , Teuischlsich
soll aber davon ausgeschlossen werden , mit Rußland wie¬
der in fleiindnachbarliche Beziehungen zu kommen , die
von General Goch und russischen Männern , wie Awalow
und Keller , mit bestem Erfolg ungebahnt worden sind
und die den gegenwärtigen Verhältnissen entsprechend ,
zunächst einmal bis zur erprobten Waffenbrüderschaft ge¬
diehen sind . Aus diesem Grunde , und nicht weil angeb¬
lich ein Pünktchen des Waffenstillstandsvertrag unerfüllt
märe , werden General Goltz und seine Freiwilligen mit
einem geradezu fanatischen Haß von der Entente ver¬
folgt . Aus diesem Grund wurde gegen Deutschland selbst
in der zweiten Note die Androhung der Hunger¬blockade wiederholt , wenn das Freiwilligenkorps nicht
fofort aus dem Baltenland zurückgezogen werde . Mar¬
schall Foch erlaubte sich in dieser Note , die Reichsregie -
rung des Doppelspiels zu zeihen ; sie habe absichtlich
es soweit kommen lassen , daß die Truppen ihr den Ge¬
horsam verweigern . Tic Beschuldigung , die nach dem
„ Vorwärts " auf Auschmärzungen der Unabhängigen So¬
zialdemokratischen Pariei beim Feinde zurückzuführen ist ,
wird dadurch nicht sinnvoller , daß . Foch sie wiederholte .
Man kann schließlich auch nichts neues mehr dagegen
wist » . Wenn einer hartnäckig behauptet , daß der Schnee
schwarz sei , — wer kann ihn der Unwahrheit über -
sichren ? '

Aus dem Balte ul and schwirren die Nachrichten
nur io herein , aber keine einzige ist wirklich beglaubigt ,
wdaß man immer noch nicht weiß , woran man ist . Ti «
Teil der deutschen Truppen ist ohne Zweifel zu den Ruf -
um übergelreten und dieses deutsch- russische Korps unter
den ! russischen Oberst Bermondt -Awalow soll nach zwei¬
maligem Ansturm Riga eingenommen und die Lette «
verjagt haben . Tie englisch -französische Flotte , die ne¬
benbei auf deutsche Transportschiffe in der Ostsee Jagd
macht , liegt vor Riga . Riga brennt , meldete das W .T . B .
Tie Efthen und Letten haben es in Brand geschossen. Soll¬
ten am Ende das nicht die englischen Kriegsschiffe be¬
sorgt haben ? Zunächst hat die verbündete Flotte mit
ver Hungerblockade bei den deutsch -russischen Truppen
in .-i - ' .' naen , we ne,um die Bolschewisten und die Letten



und Eschen kämpfen , Es Nlüsseil schwere unv ervtllerie
Käntpfe sein , bei denen die Letten ihrem wütenden Haß
gegen das Deutschtum die Zügel schießen lassen . Wer
ihnen in die Hände fällt , wird grausam zu Tode gemartert ,
Irl der Revolution von 1905 und 1917 haben sie es
ebenso gemacht , General von der Goltz hat den Ober¬
befehl an den Genera ! Eberhardt abgegeben und dieser
hat mit der lettischen Regierung Verhandlungen
über die ungehinderte Zurückbeförderung der deutschen
Truppen eingeleitet . Wie weit diese Verhandlungen ge¬
diehen Und, und wieviele von den 100000 Deutschen zn -
rückkebren wollen , darüber weiß man noch nichts . Un¬
verbürgt ist auch die Vieldung , daß Goltz seinen Abschied
eingereicht habe und daß der lettische Regierungspräsident
Nlmcmis gestürzt und geflohen sei . Tatsache aber ist , daß
der im Auftrag der Entente gegen die Bolschewisten kämp¬
fende russische General Juden itsch , eine Kreatur der
Entente , mit Oberst Awalow sich entzweit hat : er hat
letzteren geradezu einen Verräter genannt . Wir haben
hier in Nordwestruß ' and dasse : be Ränkespiel wie im Sü¬
den Rußlands , wo gerade in dem Augenblick , als der
Nationalrusse Denikin die größten Erfolge gegen die §
Bolschewisten errang , ein plötz'

ich ausbrechender Zwist
mit den Ukrainern ihn hinderte , den entscheidenden Schlag
zu führen , Denikin hat sich ' wie Koltschak in Sibirien
und Awalow in : Haltenland die Liebe und die Unter¬
stützung Englands verscherzt : ihnen ist es uni die Wie -
derausrichtung Rußlands zu tun und sie sichren den Kamps
gegen die Bolschewisten nicht den Engländern zuliebe , son¬
dern im Interesse Rußlands , Denikin ließ dem General
Judeniksch sagen , das; er nichts mit ihm zu tun haben
wolle : er hüll ihn für einen Söldling der Entente ,
Judcnilsch operier ! in Ost - Eflbland und in Jngermanland
mit dein Ziel aui Petersburg , das die Bolschewisten angeb¬
lich zu räumen beginnen .

! « ! Stuttgart , 17 , Okl , «Vom Rathaus, ) Für
tle ans dem Ltörlachplntz zu erste ! . enden Baracken -Not -
.' , ol - .üingen werden L470ÖAt Mark aufgewendet . Für E ^
werbslole hat die Stadl bis Emde August 12 587 000 Ma » <
verausgabt .

. Ihre Forderung einer einmalige » Wimer -
beihilse wurde vom (dem ein derat in der Höhe von >M ) 006
Mark bewil . igt .

( -) Cannstatt , 17 . Okt . (Ein Raub de r F e t n -
de . ) Tie in Saginaw im Staate Michigan stehende Fa¬
brik der Firma Werner und Psleiderer hier wurde durch
die Staatsverwaltung des ausländischen Eigentums an
R' ewyorler Bäckereimasthinen -Jnteres ' enten für 350 000
Dollars verkauft .

( -) Mau b snn , 17 . Okt . (Mordversuch ) In
Lberderdiugen wollten die Schreinersehefrau Pauline
Pfeil und deren Mutter den schlafenden Ehemann er¬
drosseln . Ter Mann konnte sich rechtzeitig aus der
Schlinge befreien . Tie Weiber sind verhaftet .

( --) Hcilbronn , > 7 . Okt , (Entsprungen . ) Ter
19 Jahre alte , in Gaisburg wohnhafte Taglöhner Friedr .
Müller , gebürtig von Malmsheim , OA , Leonberg ,
ist gestern au , dem Transport von Stuttgart nach Heil -
'bronn zwischen den Stationen Hessigheim und Wahlheim
ans dem Zug gesprungen und entkommen .

( - ) NügDd , 17 . Okt . (Ruhr, ) In Obertalheim
breitet sich die Ruhr weiter aus . 8 Personen sind gs-
stvrben .

Kirchweihe .
Der Kirchweihe haben nicht wenige treue Christen im¬

mer mit gemischten Gefühlen entgegengesehen . In diesen
Jahr wirb es nicht anders sein . Mit Recht wird auf dev
Kanzeln manches ernste Wort gegen den Kirchweihmiß -
brauch gesprochen werden - Wir wi '

sen , warum . Tolle Ge¬
nußsucht macht sich schon jetzt reichlich fühlbar .

Wir wollen daran denken , daß die Kirchweihe ursprüng¬
lich das Fest der dankbaren Freude an der Kirche gewesen
ist und noch sein sollte . Man denke sich die Kirchen weg
aus unserem Lande ; nicht nur die Besonderheit , welche
Kirche und Turm dem Ortsbild und der Landschaft ver¬
leihen . Nein mehr ; es soll einmal keinen Glockenklang
mehr geben , kein feierliches Orgelspiel , keinen Gemeinde -
aesang , keine sonntägliche Versammlung in der Kirche
Gibt es ernsthafte , lebenskundige Menschen , die davor
nicht erschräcken ? Sie müssen ia spüren , daß das eine
Verarmung für unser Volk bedeutete Es ist nachgerade
doch allgemeine Erkenntnis der Verständigen , daß unser
Volk nur dann wieder in die Höhe kommen kann , wenn
neue innere Kräfte in ihm lebendig werden . Tie Zahl
derer muß wachsen , welche den Wuchergewinn und ^Schleich

yandelsprosit adlchnen , obwohl der Nachbar DH olw ,
Bedenken daran bereichert , und ihre Arbeit ,w -d w ver¬
stehen lernen als schu digen Dienst am Voiksg , ' ; en . E
müssen wieder mehr Menschen da sein , die nistv ür
und morgen und nur für ich selber leben , sondern für
eine Sache , der die Ewigkeit gehört , die Sache der Ge¬
rechtigkeit und der Lauterkeit und der Liebe . Minister
Lindemann hat noch nicht lang mit Nachdruck herrorae -
hoben : „ Was wir vor allem brauchen , sind neueMe n-
schen .

" Wenn es nur nicht so schwer hielte , Menschen
zu erneuern ! Nahrungsmittelzniagen , Lohntarise , Tem -
rungsgelder , Verfassungen und Wahlrechte tun ' s nicht ,
so nötig das alles ist . Wo fließen die Quellen der
Erneuerung ?

Man hört gelegentlich sagen : „ Ja wenn di ?, welch;
in die Kirche gehen , nur auch bas täten , was sie da hö¬
ren ; aber die sind so schlecht wie die anderen .

" Liegt
nicht darin die unwillkürliche Anerkennung , daß sie von
der Kirche Kräfte des Guten , der Erneuerung mitnehmen
könnten — wenn sie nur wollten ? Also wird sich ' s
vor allem darum handeln , zn wollen und zu holen . Es
ist etwas , daß sie so dastehen , so stattlich und himmel¬
weisend mitten unter den anderen Häusern , ein kräftiges
Zeugnis für das Wort : „ Ter Mensch lebt nicht vom
Brot allein . " Und wird nicht in ihnen das Wort laut ,
das dem bekümmerten Gemüt Labsal bringt , das belastete
emporrichtet , die Gewissen aufrütelt , die erka '

,
' c :: d : Liebe

belebt , den Willen zur Gemeinschaft , auch zu dem so nö¬
tigen Vergeben , zu aller hilfreichen Tat wieder und wie¬
der weckt ? Wird nicht in ihnen immer wieder der Eine
den Menschen vor die Augen gemalt , welcher W g . Wahr¬
heit und Leben ist auch für das verirrte und verwirrte ,
suchende und tastende Geschlecht unserer Tage ?

Nein , wir brauchen unsere Kirchen noch ; wir dür¬
fe » am Kirchweihtag Gott danken , daß wir sie noch ha¬
ben, und wolle » vor allem neu Leloben — ob Bauer
oder Städter , Gelehrter oder Vo .ksmann — , daß wir
sie mit neuer Treue nützen wollen , nicht b 'oß als willige^ Hrer , sondern als tapfere Täter ihres Worts .

Kirchweihmontag "
Kn/,

" -
Wildbad .

Sitzung des Temeinderats
am Dienstag , den 2l . Oktober tOlO

« achmittngs 5 Uhr .
Tagesordnung :

l . Bewilligung von staatlichen Ueberteuerungszuschüsse »
zu den Notstandsarbeiten ,

S . Gesuch der Arbeitslehrerin Schwäble um eine Teuer¬
ungszulage .

3 . Gesuch des Direktors Götz der Höheren Reformlehr -
anstali hier um käufliche Abtretung des Schwarzwald¬
hotels .

4 . Beschaffung einer Dienstwohnung für den kath . Lehrer .
5 . Verschiedenes .

Wckauutmachung.
Die Pferdebesitzer welche ihre Rechnung für die letzten

Futtermittel noch nicht bezahlt haben , wollen solches um¬
gehend besorgen , andernfalls 50 Pfg . Einzugsgebühr erhoben
wird .

Klädk . MeHk - ir r -nitkekrrggcrbe :
Earl Maier .

Slädt Gaswerk.
Nachdem die Kohlenliefsrung für die Gasfabrik ganz

steckt , ist damit zu rechnen , daß der Betrieb der Gasfabrik
in nächster Zeit eingestellt werden muß . Es sind jetzt noch
für wenige Tage Kohle » vorhanden . IrrnäcHfi nruß ei »
Kcrck » ög « be rvälpreird der Herges,zeit r >orr vorrrr .
8 WHr bis zürn Kinkritt der AnnkelHeit gn , z
«ingest llt werden . Die KashcrLrnn find sorgfäl¬
tig gefiH ' ofien zn Holten .

Wildad , den iS . Okt . 1919 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Ws
Haute jederMt selle aut
vom Maulwurf bis zum Hirsch bei den best n Preisen .
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HockLtrLLLS 133.

8 tär ko

>sa86k ; <
besorgt in normaler

Lieferzeit , 30

Schorpp .
Annahmestelle ;

Witwe Wol '
z

Witdbad , Wilhelmstr . 91 ,

3—5 Meter
Tanne» - oder
Buchenholz

sofort zu kaufen gesucht .

. . Tnttler .

Altertümliche
Möbel , insbesond . Schreib
fekretiire » : : Lehn stützte ,
Wtzren , eingelegt oder ge¬
schnitzt , ferne ? Krüge , Zinn
« sin . kauit Liebhaber zu
höchsten Preisen .

Angeb . unter Nr 110 an
die Geschäfsstelle ds . Bl . erb .

Lato Wintzlsr
Hm kinekweiksolinlag
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Zusammenkunft bei m Kurplah
W ^ frchtigung öer JucHtcrnl
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Der Borstand
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Zu verkaufen ein dunkler

MlMnzikhu j
für mittlere Größe (fast neu )
und ein

»r - it
Zu Clfragcn n der Exped .

2bit,UQs
- 6U

234 u . 23S
c. 68 , L >irtJ ! > 8Ots '

iversts« rurückg ; k3uft .
iDsr Vsp ! s § .

l . ^ . 1

Rir ljshkn
Rein überseeischen

RillMsili - Tabok
l « 0 Gramm Mk 8,30

aus reinem Tabak von
23 Pfg an

OiAai
- i - SQ

von SV Pfg , ab bei

Us . SchiiM L Lohn
Tabakwarengroßhandlung

König - Karlstr . 68

Sanjilütertfliltlmg
im Hotel Maisch .

Der Vorstand .

T.-tz.
„Edrlwriß

'
borgen ^ h(nlerem liebLuswücdiüen ,

Sonntag , blonden
- ° „ S Ub- ° b

^ ^
;u seinem heutig 18 IViegen -
feste , ein in der Hoheulohe -
jiratzc aujangende « und im

Ä ! I?
svrHauSnud
Orchester von
den einfachsten

LchiS '. ' b> zu den s - luven ,
üüiiuu e I üril .> » I - u nües
Zubehör , Laitru u . s w .
empvehll in >e chsiee Auswahl

Hs triff
Großhandel und Ei » ; Me , kauf
Pforzheim , Leopoiöstr . 17
( Arkaden K n'daischNoßb . ücke. )
Ankauf abgespictter Gram »
mo - hon -Platten u Bruch ,
äfft sj - PL Ll ' kkü ÜDl ^ sÄllZll .

Samstag abend
— 8 Uhr -

Gasthaus zu
„Allen LM "

Wcttistiel Otir .

Vollzähliges Erscheinen
dringend notwendig -

Der Vorstand .

Suche für

Mosterei
ß ihiM A b ibr.

M och Ist - .

Schön möbliertes
>»

mit Frühstück in nihig ge¬
legen m Hause sofort zu ver¬
niete » . Auch für Schüler

aeeionel . s159
Off . unter O . A . an die

Exped . ds . Bl . erb .

mit v . olun ; örUtilnnR li . -.tert

WI .jocicisl "

Vs .niOASlljpULKspLl .

Ev. Gottesdienst
18 . Sonntag nach Drcieinig -
kcilSfest, 1V . Oktober.

Ltirchweihe.
Porm . ^ , 1v U :>r -Abschied-Zpre-

Tanfiokal verschallend . 9fackjd !gt von Stadlpforrer Röster
donnerndes ! Nachm , l Uhr Christenlehre mit

—. » , , , den Töchtern : Liadtvikor Zink
L) l ) kl ) . . ! AbendsA8UhrBiöelstunde : Ltadt -^ > vikar Zint .Welt Harle des koschk a Ev . JüngliugSvrrcüi . Sonn -

Freitour an der fiirwe . stag nachm . 3 Uhr.

ZbE '
-5^ -

'

Fröbel-
Kindergärtncrin

für einige Nachmiitagsstunden
Gesuch ! .

Wa Gnmi >« >» .

üottssäisast ,
- onntaz , den 19 . Oktober

7b - Nhr Frühmesse .
9lr Uhr Predigt und Anit .
3 Uhr Andacht .
Montag keine ht . Messe , an den

übrigen Wochentagen 7 V» Uhr heil .
Messe .
Beichte : Samstag von 4 Uhr a» .
Kommunion : Sonntag bei der

Frühmesse , an den Werktagen



Veverbesodalk Vilädaü .
Am Dienstag , den 21 . Oktober wird der Unterricht

wieder ausgenommen.
Der Stundenplan für das Winterhalbjahr ist folgender :

Nr . i Montag i Dienstag

Kl . l

Kl. II

4 — 5 >/r Aussatz
5 ' - — 6' /- Frei¬

handzeichnen

Kl. III

- 6 '/» Fach -
zeichnen

5 - 6' ü Fach¬
zeichnen

S—7 Projektions¬
zeichnen

4 — 5 Buchführung
5— 6 Gew . Rechnen
6— 7 Aufsatz

4"r —5 Gesetzeskunde
5—6 Aufsatz
6 — 7 Buchführung

Donnerstag

4—5 Gew . Rechnen
5—6Geschäftsrechnen
6—7 Geometrie

Caslbaur rur „UUrn Linür " .
WredMiv - Ssnnlaglunls Msmag

^ Lanr ° ^

Unterhaltung
4-4 '/- Matertalkunde
4'/- —5 Geometrie
5—5'/- Wirtsch . Lehre
5'/, —7 Fachzeichnen

4- 4 '/- Materilkunde
4V- -5V- Kostenberech .
5 "- —7 Fachzeichnen

Der Vorstand : I . V . Ur . Großmami .

U -zmtiU Forldilhmsssljtlt Kilibü .
Der Unterricht an der allgemeinen Fortbildungsschule be¬

ginnt am Donnerstag , den 33 . Oktober ds . Is . mit
den Töchtern nachmittags um 4 UHr und mit den Söhnen
um 6 Uhr .

Zum Besuch dieser Schule sind gesetzlich verpflichtet alle
m Frühjahr 1918 « . 1919 aus der Nolks schule ent »
lagenen Mädchen sowie diejenigen Knabe » , welche
die gewerbliche Fortbildungsschule nicht besuchen.

Die Pflicht drs Schulbesuchs erstreckt sich auch auf die¬
jenigen ehemaligen Volksschüler , welche von auswärts ge¬
bürtig sind und hier im Dienste stehen.

Der Unterricht wird im komstrenden Winter sämtlichen
Töchtern je am Montag « . Donnerstag von 4 — 9
Uhr erteilt und zwar den jüngeren im Schuliokai Ur .
33 von Herrn Wal ; und den alteren im Schnlzimnrer
Ur . 19 von Herrn Siegle . — Die Söhne erhalten den
Unterricht je am Dienstag « . Donnerstag im Schul
xinrmer Ur . 10 von Herrn Ufa « .

Wildbad , den 16 . Oktober 19 9.

bei gut besetzter Wildbader » Musik. Sonntag früh

warmen ^ xviebelkucken
mit neuem Min

wozu höflichst einladet
MilhelNI KE

6 3 I m b 3 oil .

Osstiiaus r . „Wslüliorn ".
KipOliwsih - LoimisZs

tlnlsplisllung
bei gut bessteiter Sluslti rvoru küüislist einlackst

Vottliris
-

rum IVsIrlkoni, .

S « » » viI » » » » M « » » SSSVA » V

GGGGGG

ünchner Bier
im Ausschank
Nennbachbrauerer .

ksock2est5-CinIackung .
Mr beekren un5 Verwanckte, freuncke unck

Uekannte , sov? ie unsere werten äckulkumeracken
unck äckulksmeräckinnen 2u unserer am Uircst-
weik - Ulontag , cken 20 . Oktober statttinckencken

kjocst ^eits - kreier
in ckas ksole! ,,Palmengarten " gane ergebenst
eineulacken .

Acklckback , cken 18 . Oktober 1919.

Wiikelm Emkmnnn

^lciu ^ otiituk .
Kirchgang um ' Ukr vom Sastkaus eur einlracht aus . 8

Gasthaus zum „Anker" Calmbach .

I58j

Ev . VolkSsckttlrektorat
Eppler .

^ uf ^ uß !
Dieöffenilichen Bekanntmachungen Lun Adlisk « ,»

umg unl > / Inreigs dsisviils gssvksklsn
Rsenssguls haben bisher schon große Erfolge gezeitigt .
Trotzdem befinden sich noh bedeutende Mengen von Heeres¬
gut in unrechtmäßigem Besitz . Es ergeht aufs neue die
Aufforderung an die gesamte Bevölkerung zur Wiederer -
sassung des entwendeten Heeresguts beizutragen .

i-lssresZut isi Volksgut ! t-lsill
sNs mit ru ssinsr W «s6srsrf3SSUNZ .
Oss l. sncissvsl - wsrtunZsssml 23klt für

HsüsrdslZssbrsoklss !-! ssrssZsut Koks
8s ! okrnun §so !

Bei Werten bis zu 1000 Mk . ! 0 °/o , bis 10 000 Ml .
5— 7 °/o , bis zu 100000 Mk . 3— 5"/<> usw . des durch Ab¬
schätzung festgestellten Wertes der erfaßten Güter . Die Be¬
lohnung wird unter Ausschluß des Rechtswegs denjenigen
Personen gewährt , deren Tätigkeit die Ermittlung von
Heeresgütern jeder Art ermöglicht hat . Unter mehreren be¬
teiligten Personen wird die Belohnung nach Maßgabe der
Einzeltätigkeit verteilt . Auch die staatlichen oder gemeind¬
lichen Sicherheitsorgane sind zur Annahme der Belohnungen
unter besonderen Voraussetzungen befugt . Namen der An¬
zeigeerstatter werden aus Wunsch geheim gehalten .

Anreise » nnd Helshnnngsantröge nimmt ent
gegen

äs .3 Mürtt . IgLQäsLvsrnsrtunMNit . ,

2v/siss3ts1Is äs§ AsieksvsrnsrtuNMmtZ
LtExart . DoiMöWt !' . 2 4 .

Kirchweih-Sonntag
« Tanr - D

Unierdaliung .
Sonntag vormittag Ausschank von

Neuem Grs f r nhäus e r
mit Zwievelkuchen .

Es ladet höflichst ein
kicbsrck Oarlst .

H HochMs - EinIadung, U
' Mr beehren uns Verwandle . Freunde und Be -

kannke , sowie unsere werten Schulkameraden und
Schulkamrrädinnrn zu unserer am Montag , den
20 . Oktober stattfindendeu

Ho d-

Höfen a Enz .
Zur Feier der Kirchw ihe findet am Sonntag , 19 .

nnd Montag , 20 . Oktober

dgN 2 - 6 e ! U 5 tigUNg
bei gut besetzter Militärmufik statt, und ladet höfl . ein

Otto LokroLuclerer 2 . Lonne

Cin gutes ke ^cpt ^
rur kjerstcllung eines vorzüglich

icbmeckencken ksausgetränks .
ist folgendes :

Man rühme zu 150 Liter 40 — 80 Pfund Aepsel oder
B rnerz , 1 Flasche Mostansatz mit Heidelbeerzusatz und
mit Süßstoff , 2— 4 Pfund Zucker, 40 g Preßhefe .

— Genaue Anweisung liegt den Flaichen bei . —
M Vmued iiderreuxl . ÄLnreoüe Liierlteiiiiüv§ 6ll .

Rufs Knnstmostani
'ak mii > . ,7 ibeerzusatz und mit

Süßstoff kostet die Flasche zu 100 Liter Mk . >7 —
Rufs Kunkmsstanlatz mit Heidelbeerzusatz und mit
Süßstoff kostet die Flasche zu 50 Liter Mk . 9 . — .

Alleiniger Hersteller :

ködert kui .
Wössingen , 23 . August 1919 .

sH Werter He : r Ruf !
N Habe schon zweimal von Ihnen Kunstmostansatz be

zogen für mich und meinen Nachbar ; derselbe hat uns
sehr gefallen oc . Habe dieses Jahr wenig Obst , möchte
es daher mit Kunstmostansatz strecken . Senden Sie
mir daher so schnell als möglich wieder 3 Flaschen

, Heidelbeer - Kunstmostansatz mit Süßstoff .
gez . : Christine Schäfer .

Mi S kEm MkiOMskiM >
KM « will .

All? köi'iöillllL iles ds.^ klälossu
Mun ^ verliedrs eMiieii lvir

Hvchzeiis - Feier
in da « Gasthaus zur „ Krone " in Sprollenhaus ganz
rrgebenll rinzuladen .

Wilhelm Gauh .
Stieffohn de» Karl Kan , Sprollenhau »

Elise Haag ,
'

-L-lL .'
^ Tochter de » Georg Friede . Haag ,

Sprollenhaus .
-A->

-§ Kirchgang um t - >2 Nhr vom Jägerstnbte in Wildbad .

Fk sk M . Br z« Hr. ! Hr. Zr . Zr Zr s^ .
'

^ ,.7

riostrassockv
v . IrmlMäs kevbllll »

rv §üll8tiFM MiiiMZ 'öii.

lllnüenvzge» Zpomoage»
ßinMmsbel Leitenvsgei!

sowie einzelne Räder in nur bester
260 — Ausführung . —

Leüelwaren , Dotter u . HrkeaMel ,
empfiehlt

Wilh . Protz, Pforzheiur
Ecke Zerrenner - n. Banmfir . . 17

privat -
psrnrut 833 8IUII6AKI k/Isösnstr. 36 !
desorFt2!irerL!W !Fes öeivelLmateria / / . L/restüeiüllNFen,

Stra/- unck Ä'vü/iroreLxe . 4u-/cün/ke über
Vor/ebea . Lebeaswan -kek, NermöFen.

krrts rmpfeMunzsn — USSIgs pm !»o — IVs>1v«lt>miIlmgsn . j

I

l

Ki'LbllkilirlllLlki ' SsäsuktLkslu kur SokaUsus sdo .
Lsidt vuuZsu , VorausodlLAs. -

Lssueb ssäersslt/, kostsulos uuä unvsrbinälisb.
Id . ? r «ÄÄ , Irckitklct , kfmkim

v/e <rj Kalfi p'nio ^rieksti'LSHo 44 .

I
>

Oevi -. Zctimil , WilZbscl .

Vackpulvee
Vanilleruckee , Oetker

^ ieesatr
puä6inApu ! vLl '

Östron , ekem , rein
l^ irsctikolnsZ ^

Dmmt
Melken

I^ uskstnUsse

KsriäAmom
k>kekke ? , § snr und ^emsklen

8jü,iriger lüligkeit an kungenireil -
ansiaiten stabe iest mie ! > in I^ korristeim als

fLekcrrxt

kür I^ungenkrZnküeiten
nieckergelasssn .
Lpreckstunäen : iVerkiags 9 — 11 . Z —5 Ost, -.
8smst3A nucstmitts § Kerne Sprecststuncke .

Ol ' . M6 (j . Oütll - > pforxflLIM
- öslliciie - Kai i -brieckriciislrasse 34 -

Hs Stottern H »
Angstgefühl , Stammeln , Näseln , Lispeln und antere
Sprachstörungen beseitigt erfahrener Spezialist wner
Garantie , wenn die IstOersuchung keine organischen Fehler
erg b , ohne Berufsstü ung in kurz r Zeil . Keine Apparate
die im Mund oder ans dem Körper zn lr gen sind etc .
(E i n z e l b e h a u d l tt u g . ) Amllich beglaubigte Dank¬
schreib n Geheilter liegen zur Einsicht auf . Nicht zu ver¬
wechseln mit minderwärtigem Angebot . 127

SWaliujiitut für SpritlWrililgek ,
Zweigdireklion für Baden

Dillsteinerstraße 3 a . ( Eingang Enzstraße Caf5 Heim .)
S p r e ch st u n d e n : Werktags 9 — 2 Uhr

Sonnlags 11 — 1 Uhr .

>ln „Curtslboken " unck
1 ^ 1 1

„Oslmbscster Lsgbiatt "
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